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ten unb bie greife be§ Rohmaterials neuerbingS nennend
werte (Steigerungen erfuhren, fefjen mir un§ gelungen,
ben jurgeit in Stmoenbung ftetjenben ïetterungSgufdflag
uon 10 fßrogent nom 20. Rîai a. c. an auf 15 fßrogent
su ert)öt)en. 3ln mit bent ^ufc^tag oott 10 fßrogent be=

*dt§ abgegebene Offerten Ratten mir ttttS bis gum 20.
vOmi gebuttben. Rott ba an ift aucf) für biefe ber er=
höhte 3ufd)tag majsgebettb."

tëleftrigitixtSbcrforguttg Riahingett. ®ie ©ettteinbe
tot in ftarl befugter Sßerfammlung mit an '©inftimmigfeit
S^engenbem Rîehr bie ©inführuttg non eleftrifdjer Alraft
unb Ci(f)t befcfjloffen, nacfjbein fid) ergeben batte, baff
oie ©rofjgahl ber @inmot)ner fid) namhaft beteiligt
nnb ein SQBerf oott orbenttidjem Umfange erfteltt wer»

Die vierjährigen erfolge der Strassenteeruitg

gegen die Staubentwicklung.
5ton $r. ©uglielminetti in SJtonte ßarto ititb SßariS.

finb nun girfa 4 Saljre her feit ter Reröffettt»
«)Ung unferer erfien Srfolge ber ©trafjenteerung in

4/conaco unb ^Sariê ; biefelben ermedtett etwaê Rüfjtrauett
et jteet= uttb Slfphaltfennern unb namentlich bei «Strafen»

ai^JJ^uren, bie begweifeltt, baff eine büttne ïeerl)aut
t,.I ' tefatjreuer Strafe machen», gefdpoetge monate»

lanLrm i*°nb teifteu werbe, .freute nach 4 Saljrc

©trr.6 Pbad^tung mehrerer Kilometer berart geteerter
llrfjl,boten bie frangöfifchen ©trafjeningenieure itjr
w oF'^t. Sn bett „Annales des ponts et chaussées"
l er. .194, 4. Jrimefter 1905, @biteur Scrnarb, fßariS)
1 no etne Rieuge Rapporte erftf)ieneu.

-fr- §eube, Dberingenieur beS ©eine» unb Rtarne»
epartetnents, bat im ©ommer 1903 girfa 20,000

quabratmeter geteert, attuo 1904 mel)t als 40,000
uabratmeter unb 1905 über 120,000 Quabratmeter ;

ee behauptet, bie (Srfolge feien burchmegS auSgegeid)net ;
'•er Durch bie ©trafjenabnüfeung entftanbene ©taub fei '

beinahe gefebwunbett unb bie EjierburdE) bebingte längere
Sauer ber ©trabe fowie bie Rermiuberung beS ©trafen»
Unterhalts bejahen reidEjtirf) bie 21uSlagen ber Seerung ;
wo für Refprengen unb Reinigen früher biet ausgegeben
würbe, ift fogar ein jährlicher Reingewinn bon 5 Rp.
pro Quabratmeter fonftatiert worben. @S bonbett fidj
feineSmegS mehr um Sßerfudje, fouberu bie ©adjc hat
fid) praftifd) bewährt; im Sommer wenig ©taub, im
SBinter wenig Schlamm; bon nun an werben alle
ueueingebedten ©traben geteert.

Sngenieur ©igautt fagt fotgeitbeS: SIS ber befie
RetoeiS ber ®üte beS neuen Verfahrens, fomoljl in
hhgienifdjer Vegieljung als mit Rücffidht auf ben biet
angenehmeren Rerfeljr, möge ber Umftanb gelten,, baff
bie ©nmobner unferer ©emeinben bie Seeruttg bedangen
unb fich freiwillig an Den hierbnrd^ im Vegintt ettt=
fteljeuben RtehrauStagen beteiligen. 2litd) hat bie @ad)e
fich *afd) eingeführt; anno 1902 begannen blofj fcrei
meiner Oberauffeher gu teeren; heuer,'alfo 1905, haben
ad)t geteert. @r erwähnt folgeitbe attSfchlaggebenbe
Sßerfu^e: ©ne feljr ftarf befahrene Chauffée tourbe
1902 auf 1100 m Sänge neneingebedt, 500 m hierbon
würben 1903, 1904 unb 1905 geteert. Sttbe 1903
war biefe geteerte ©trede noch boHfommen gut erhalten,
bie attberen 000 in, welche nicht geteert würben, hat
matt bereits im Saufe 1905 wieber neueiitöeden miiffeit.

©irarbeau, itt gontenat)»le=(£omte, fpricht nach I«"!?
jährigen (Erfahrungen bon 2 fßrogent (SrfparttiS am
©tra|enunterhalt. ©tabtingeuieur Vaffeur hat im 17.
Vegirfe ifiaris, um fßarc Rîonceau herum, girfa 50,000
Quabratmeter geteert unb ift fet)r gufrieben mit ben
Refultaten: .freuer gum erften mal hat niemanb mehr
gefingt über uugenügeube SSafferbefpreugung, nnb tonn»
ten bie Seute tagsüber wieber ihre $enfter öffnen.
9lrnaub, Ingenieur beS @eine»25epartemcntS, hält bie
Leerung für ein auSgegeichueteS uttb feljr praftifches
Rütte! gttr Unterbrüdung beS ©trafjenftaubeS. Straffen
um fßaris herum, bie bor bem beeren äße 3—4 Sahrc
eine Reueiitbedttng erbeifdhteti, würben im ©ommer
1903, 1904 unb 1905 geteert, heuer fetjen biefelben
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ben und die Preise des Rohmaterials neuerdings nennens-
werte Steigerungen erfuhren, sehen wir uns gezwungen,
den zurzeit in Anwendung stehenden Teuerungszuschlag
von 10 Prozent vom 20. Mai a. e. an auf 15 Prozent
M erhöhen. An mit dem Zuschlag von 10 Prozent be-

^its abgegebene Offerten halten wir uns bis zum 20.
Zuni gebunden. Von da an ist auch für diese der er-
höhte Zuschlag maßgebend."

Elektrizitätsversorgung Matstngcn. Die Gemeinde
bat in stark besuchter Versammlung mit an 'Einstimmigkeit
grenzendem Mehr die Einführung von elektrischer Kraft
und Licht beschlossen, nachdem sich ergeben hatte, daß
we Großzahl der Einwohner sich namhaft beteiligt
und ein Werk von ordentlichem Umfange erstellt wer-

bie vierjährigen Crfoige tier Strassenleerung

gegen tiie Staubentwicklung.
Ao» Dr. Guglielminetti in Monte Carlo und Paris.

sind nun zirka 4 Jahre her seit der Vervffeut-
Hung unserer ersten Erfolge der Straßenteerung in

ànaco und Paris; dieselben erweckten etwas Mißtrauen
ei Deer- und Asphaltkennern nnd namentlich bei Straßen-
-^sUkuren, die bezweifeln, daß eine dünne Teerhaut

befahrener Straße wochen-, geschweige mvnate-

lannor m
^and leisten werde. Heute nach 4 Jahre

Strab .àchtung mehrerer Kilometer derart geteerter
Jen haben die französischen Straßeningenieure ihr

A gefällt. In den „ànàs à ponts et, elmusàs"
l^r. 4 Trimester 1005, Editeur Bernard, Paris)
I no eine Menge Rapporte erschienen.

H. Heude, Oberingenieur des Seine- nnd Marne-
eparteinents, hat im Sommer 1003 zirka 20,000

Quadratmeter geteert, anno 1004 mehr als 40,000
Quadratmeter lind 1005 über 120,000 Quadratmeter;
w behauptet, die Erfolge seien durchwegs ausgezeichnet;
> er durch die Straßenabnütznng entstandene Staub sei

î

beinahe geschwunden und die hierdurch bedingte längere
Dauer der Straße sowie die Verminderung des Straßen-
Unterhalts bezahlen reichlich die Auslagen der Teerung;
ivo für Besprengen und Reinigen früher viel ausgegeben
wurde, ist sogar ein jährlicher Reingewinn von 5 Rp.
pro Quadratmeter konstatiert worden. Es handelt sich
keineswegs mehr um Versuche, sondern die Sache hat
sich praktisch bewährt; im Sommer wenig Staub, im
Winter wenig Schlamm; von nun an werden alle
neueingedeckten Straßen geteert.

Ingenieur Sigault sagt folgendes: Als der beste
Beweis der Güte des neuen Verfahrens, sowohl in
hygienischer Beziehung als mit Rücksicht auf den viel
angenehmeren Verkehr, möge der Umstand gelten,, daß
die Einwohner unserer Gemeinden die Teerung verlangen
und sich freiwillig an den hierdurch im Beginn ent-
stehenden Mehrauslagen beteiligen. Auch hat die Sache
sich rasch eingeführt; anno 1002 begannen bloß drei
meiner Oberaufseher zu teeren; Heuer, also 1905, haben
acht geteert. Er erwähnt folgende ausschlaggebende
Versuche: Eine sehr stark befahrene Chaussee wurde
1302 auf 1100 m Länge neueingedeckt, 500 m hiervon
wurden 1903, 1904 und 1905 geteert. Ende 1003
war diese geteerte Strecke noch vollkommen gut erhalten,
die anderen 000 w, welche nicht geteert wurden, hat
man bereits im Laufe 1905 wieder neueindecken müssen.

Girardeau, in Fontenay-le-Comte, spricht nach lang-
jährigen Erfahrungen von 2 Prozent Ersparnis am
Straßenunterhalt. Stadtingenieur Vasseur hat im 17.
Bezirke Paris, um Parc Monceau herum, zirka 50,000
Quadratmeter geteert und ist sehr zufrieden mit den
Resultaten: Heuer zum ersten mal hat niemand mehr
geklagt über ungenügende Wasserbesprengung, nnd konn-
ten die Leute tagsüber wieder ihre Fenster öffnen.
Arnaud, Ingenieur des Seine-Departements, hält die
Teerung für ein ausgezeichnetes und sehr praktisches
Mittel zur Unterdrückung des Straßenstanbes. Straßen
um Paris herum, die vor dem Teeren alle 3—4 Jahre
eine Neueindecknng erheischten, wurden im Sommer
1003, 1004 und 1905 geteert, Heuer sehen dieselben
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nod) fo gut ergalten aug, bag fie nidgt neueingebedt
roerbett müffen. î)ag £tinaugfdgieben ber ©inbedung
auf ein Sagt begabt reid^Itd^ bie brei ïeerungen. 2Iber
bie £auptfadge ift richtig ju teeren. ,,9îafdg uub gut",
nub baju gegoren bte richtigen Slpparate.

©otueit bie offiziellen Ûîapporte, aug benett Verbot»
get)t, bag eg fidg bet ber ïeerung feinegtoegg ganbelt
um ein ftaubbinbenbeg SDÎittel, roie ißkftrumit, ©implizit,
lltapibit ober anbere ägnlicge roafferlöglicge Dele, beren

foftfpielige SBirfuttg teiber nur einige Sage bauert,
fonbern um eine für ben Serfegr borjüglid) geeignete
Sergärtung ber dgauffierten b. t). macabamifierten ©tragen»
oberfläcge, auf roelcger, roie ißrof. ©egeimrat b. Segben
bemerfte, fid) eine 2lrt ïeer»2lfpgalt bilbet. Sßägrenb
geutgutage feit bem Slutomobiligmug bei fdgonem Sßetter
ober SBittb auf einer macabamifierten ©trage ein ge=

roiffermagen anbauernber ©ffeft nur gtt erreichen ift,
roenn man entroeber fo ftarf begiegt, bag ©dglatum fidg

bilbet, ober aber beittage ftünblicg eine teidjte Sefprettgung
roiebergott, toag ebenfo foftfpielig alg berfegrgftörcnb,
genügt auf geteerten ©tragen ein» bis jtoeitnal tüglidge
ijßafferbefprengung, um ein recgt befriebigenbeS iHefultat
gu erzielen ; eg bilbet fieg nacg fRegett fein ©cglamm
auf ber roafferbicgten öberflädge, gerabe roie auf Stfpgalt.
ïeer=SïfpgaIt bauert girfa 8—10 ffltonate, Slfpgaltpflafter
bagegett 8—10 ffagre, aber bieg legiere foftet 15 ffr.
pro Quabratmeter, ïeer»21fpgalt blog 15 Dïappeit, unb
biefe 15 9tp. tuerben roieber eingebracgt an ber ©tragen»
abnügung unb am llntergalt. ®iefer finanzielle Sor»
teil gat manege Sngettieurg» unb SlmtSftube geöffnet,
roeldgeunfercugggiemfdgenSetradgtungenOerfdgloffenblieb.

SBogl atteg aug biefem ©runbe gat bie Snbuftrie
fidg ber ©adge angenommen, bie frügerett primitiben
§etzfeffel, ©iegfannen unb Sefen, roomit megrere 9lr=
beiter bett auf 70" ergigten ïeer gleitgmägig berftriegen,
finb nun berbräugt roorben burdg groge SBagett mit
^eijfeffeln, in betten 1000 Silo £eer itt 20 ÜJtinuten
burdg SBafferbatnpf, ogne ©ntzünbungggefagr, gum Socgen
gebradgt uttb in einen Sefprengunggroagen gepumpt
ioerben, ginter roeldgem groge Sefen automatifeg bett

ïeer üerftreidge t ; über 10,000 Quabratmeter roerbett
fo in 4 ©tuuben geteert, fpauptfadge zum guten @e=

littgen ift fcgöneS, roarmeg Sßetter, bie ©trage mug
gut ergalten, gut gereinigt unb troden fein; matt reegnet
1200 ©ramm Seer pro Ouabratmeter, ber mögltcgft
geig auf bie bon ber ©otttte erroarmte ©trage geftriegeu
roirb ; etroag ©aub toirb barüber geftreut uttb 24 ©tun»
ben bie geteerte galbe ©tragenbreite abgefperrt.

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug ^ Maschinen.

Ilm bie Umfoften ber erften Leerung teilroeife ju
beden, roäre eine finanzielle Untcrftügitug bon feiten
beg im gödgften ÜDtage iittereffierten ißu'blifumg fegr
roiHfommett, uttb namerttldg bon feiten ber £>otelierg
unb fftibufiricllett ber uttbergleidglicg jcgimeit Sabe» unb
Surorte jîeutfdglanbg unb Defterreicgg, bie mit bett

Slergtett z«fermmen ©taubbefämpfunggbüiibc bilben
foHteit. SSentt biefe geilen etroag baztt beitragen, fo
roäre igr groed erreiegt.

Itnfdftebcite*.
SSamoefctt itt giiricg. ®ie Sofale be§ ißanoptit'umg

attt untern SRüglefteg follen ju Serfaufslofalett uttb
SRagajinen be§ „®lobu§" umgeftaltet roerben.

— ®er Otaturgeiloerein gürieg gat ben 2ln!auf eineê 0

Qucgart umfaffenben ©runbftüdeg an ber ïobelgofftrage
gegenüber ber' SDolberfraftftation befcgloffen zur ©rün»
bung einer größeren Siegt», Suft» unb ©onnenbabaitlage,
oerbuttben mit ©egrebergärten, $ttrn», ©port» uttb 3"'
genbfpielptägen. ®er Sauf ift oollzoaen unb e§ toirb
tttttt zum 2lu§bau ber Anlagen gefegritten.

Sautuefett itt 3ü*ifg- ®cr ©tabtrat berlangt für
bett Sait einer neuen ^ollbrüdc mit 18 m 23reite eilten
Srebit bon ffr. 136,000, roobott ffr. 25,000 auf 9tedg»

ttttttg ber ©trageubagit, ffr. 111,000 auf Ütecgnung bc§
augerorbctttlicgcu löcrtegrc» fallen.

Skntucfeu itt Safel. 3lm äöiefenplag zrotfegen Stein»
bafel unb Steingüningen foil ein neue§ ®epot ber tan»
tonaten ©tragenbagnen erfteüt ioerben, roofür bie 3îe»

gierung für bie SluSfügrung in ber erften 23auperiobe
einen Srebit oon 670,000 §-r. oertangt. 2)a bie taut,
©tragenbagnen fieg oon ffagr ju Qagr auêbegnen, bie
Sinien fteg oermegren unb ber SBagenparf be§galb ftetig
Zunimmt, ift eine SSergrogerung ber Unterfunftsräume
unuingänglid) notroenbig. ffn Sleinbafet, too eine neue
iöagnanlage erftellt roirb, bie neue Sinie naeg Stiegen
fieg anfcgliegt uttb nette ftäbtifege 33agnlinien gebaut roer»
bett, eignet fieg bie SDöagl beë 5îauplat3e§ befonberê gut.

— ISeitn ßeougarböfdgulgauü roirb eine neue
ïurngalle erftellt roerbett, toelcge 55,000 ffratdett
toften foH. ®ort oben auf bem Sogtenberg beginnt
fidg nun ein ©cgulgauêquartier gerauêzubilben, bag
burdg bie gübfegett 33autett ber ©egettb zur 3^rbe ge»
reiegt. Uttb bort unten bei Sieingüniuqen ait ber Snf'et»

ftrage, in ber frügern Ucberfcgrocmtnunggzonc ber SQSiefc,

foil ein iftrimarfdgulgaug erftellt roerben, bag atteg mit
bem Sauplag gegen ffr. 60,000 foftcu foil. ïie 3«gl
ber ©cgulgüufer nimmt ftetg z"-

Sau einer ncitett Sautonêftt)iilc itt ftraitcnfelb. ®er
©roge Stat be§ Santon§ Stgurgau betoilligte zum Sau
einer neuen Santonsfcgule in ffrauenfelb 600,000 ffr.

Scgulgnugbait ©olotgnrn. î)ie ©ittroognergemeinbe
©olotgunt befdglog ffreitag ben 25. SJtai ben Sau eineg

©egttigaufeg auf ^ermegbügl mit 25 Slaffenzimmerrt,
ïiirugatle, ©ittgfaal, ÜJtufiEzimmer, Stebenräumlidgleiten
für ©uppeuanftalt, Çauggaltunggfdgule, Sraufebäber,
^anbfcrtigEeitgunterridjt tc. uttb betoilligte ben Srebit
bon 776,000 ffr. für bie Saufoften.

©djulgauebnutcn ittt Satttou ©olotgitrn. ffn ©ger»
fingen ift unter ber Seitung oon 3lrcgiteft ffröglidjer
au§ ©ototgurn ber Sau eineg präegtigen ©^ulgaufeê
fertig getoorben, ba§ ber ganzen £alfcgaft zur 3«rbe
gereiegt. ®a§fetbe barf attbern ©emeinben at§ SJÎufter»
bau empfoglen roerben ; e§ gat manege zroedmägige ©in»
riegtung, bie man bei anberti neuen ©d)ulbauten niegt
gnbet, z- 53- bie 3«nlralgeizttng, eine geräumige $urn=
galle im ©rbgefdgog, oiele uttb groge ffenfter, ®änbe
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noch so gut erhalten aus, daß sie nicht neueingedeckt
werden müssen. Das Hinausschieben der Eindeckung
auf ein Jahr bezahlt reichlich die drei Teerungen. Aber
die Hauptsache ist richtig zu teeren. „Rasch und gut",
und dazu gehören die richtigen Apparate.

Soweit die offiziellen Rapporte, aus denen hervor-
geht, daß es sich bei der Teerung keineswegs handelt
nm ein staubbindendes Mittel, wie Westrumit, Simplizit,
Rapidit oder andere ähnliche wasserlösliche Oele, deren
kostspielige Wirkung leider nur einige Tage dauert,
sondern um eine für den Verkehr vorzüglich geeignete
Verhärtung der chaussierten d. h. macadamisierten Straßen-
oberfläche, auf welcher, wie Prof. Geheimrat v. Leyden
bemerkte, sich eine Art Teer-Asphalt bildet. Während
heutzutage seit dem Automobilismus bei schönem Wetter
oder Wind auf einer macadamisierten Straße ein ge-
wisfermaßen andauernder Effekt nur zu erreiche,? ist,
wenn mai? entweder so stark begießt, daß Schlamm sich

bildet, oder aber beinahe stündlich eine leichte Besprengung
wiederholt, was ebenso kostspielig als verkehrsstörend,
genügt auf geteerten Straßen ein- bis zweimal tägliche
Wafferbesprengung, um ein recht befriedigendes Resultat
zu erzielen; es bildet sich nach Regen kein Schlamm
auf der wasserdichten Oberfläche, gerade wie auf Asphalt.
Teer-Asphalt dauert zirka 8—10 Monate, Asphaltpflaster
dagegen 8—10 Jahre, aber dies letztere kostet 15 Fr.
pro Quadratmeter, Teer-Asphalt bloß 15 Rappe??, und
diese 15 Rp. werden wieder eingebracht an der Straßen-
abnützung und am Unterhalt. Dieser finanzielle Vor-
teil hat manche Ingenieurs- und Amtsstube geöffnet,
ivelche unseren hygienischen Betrachtungen verschlossen blieb.

Wohl auch aus diesem Grunde hat die Industrie
sich der Sache angenommen, die frühere?? primitiven
Heizkessel, Gießkannen und Besen, womit mehrere Ar-
beiter den auf 70" erhitzten Teer gleichmäßig verstrichen,
sind nun verdrängt worden durch große Wage?? mit
Heizkesseln, in denen 1000 Kilo Teer in 20 Minuten
durch Wasserdampf, ohne Entzündungsgefahr, zum Kochen
gebracht und in eine?? Besprengungswagen gepumpt
werden, hinter welchem große Besen automatisch dei?

Teer verstreiche?; über 10,000 Quadratmeter werden
so in 4 Stunden geteert. Hauptsache zum guten Ge-

linger? ist schönes, warmes Wetter, die Straße muß

gut erhalten, gut gereinigt und trocken sei??; ma?? rechnet
1200 Gramm Teer pro Quadratmeter, der möglichst
heiß auf die voi? der Sonne erwärmte Straße gestrichen
wird; etwas Sand ivird darüber gestreut und 24 Stun-
den die geteerte halbe Straßenbreite abgesperrt.

Mà ü Màldei'gki'

Werkzeug ^ jVlsscztiitten.

Um die Umtosten der ersten Teerung teilweise zu
decken, wäre eine finanzielle Unterstützung von feiten
des im höchsten Maße interessierten Publikums sehr

willkommen, und namentlch von feiten der Hoteliers
und Industriellen der unvergleichlich schönen Bade- und
Kurorte Deutschlands und Oesterreichs, die mit de??

Aerzten zusammen Staubbekämpfungsbünde bilde??

sollte??. Wenn diese Zeilen etwas dazu beitragen, so

wäre ihr Zweck erreicht.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Lokale des Panoptitüms

am untern Mühlesteg sollen zu Verkaufslokalen und
Magazinen des „Globus" umgestaltet werden.

— Der Naturheilverein Zürich hat den Ankauf eines 0

Juchart umfassenden Grundstückes an der Tobelhofstraße
gegenüber der Dolderkraftstation beschlossen zur Grün-
dung einer größeren Licht-, Luft- und Sonnenbadanlage,
verbunden mit Schrebergärten, Turn-, Sport- und Ju-
gendspielplätzen. Der Kauf ist vollzogen und es wird
nun zum Ausbau der Anlagen geschritten.

Bauwcscn in Zürich. Der Stadtrat verlangt für
den Bau einer neuen Zollbrücke mit 18 ?» Breite einen
Kredit von Fr. 130,000, wovon Fr. 25,000 auf Rech-

nung der Straßenbahn, Fr. 111,000 auf Rechnung des
außerordentlichen Verkehrs fallen.

Banwesen in Basel. Am Wiesenplatz zwischen Klein-
basel und Kleinhüningen soll ein neues Depot der kan-
tonalen Straßenbahnen erstellt werden, wofür die Re-
gierung für die Ausführung in der ersten Bauperiode
einen Kredit von 670,000 Fr. verlangt. Da die kaut.
Straßenbahnen sich von Jahr zu Jahr ausdehnen, die
Linien sich vermehren und der Wagenpark deshalb stetig
zunimmt, ist eine Vergrößerung der Unterkunftsräume
unumgänglich notwendig. In Kleinbasel, wo eine neue
Bahnanlage erstellt wird, die neue Linie nach Riehen
sich anschließt und neue städtische Bahnlinien gebaut wer-
den, eignet sich die Wahl des Bauplatzes besonders gut.

— Beim Leonhardsschulhaus ivird eine neue
Turnhalle erstellt werde??, ivelche 55,000 Franken
kosten soll. Dort oben crus dem Kohlenberg beginnt
sich nun ein Schulhausguartier herauszubilden, das
durch die hübschen Baute?? der Gegend zur Zierde ge-
reicht. Und dort unten bei Kleinhüningen an der Insel-
straße, in der frühern Ueberschwemmuugszone der Wiese,
soll ei?? Primarschulhaus erstellt werden, das auch mit
dem Bauplatz gegen Fr. 60,000 kosten soll. Die Zahl
der Schulhäuser nimmt stets zu.

Ban einer neuen Kantonsschule in Francnfeld. Der
Große Rat des Kantons Thurgau bewilligte zum Bau
einer neuen Kantonsschule in Frauenfeld 600,000 Fr.

Schulhausba» Solothnrn. Die Einwvhnergemeinde
Solvthuri? beschloß Freitag den 25. Mai den Bau eines
Schulhauses auf Hermesbühl mit 25 Klassenzimmern,
Turnhalle, Singsaal, Musikzimmer, Nebenräumlichkeiten
für Suppeuanstalt, Haushaltungsschule, Brausebäder,
Handfertigkeitsuuterricht w. und bewilligte den Kredit
von 776,000 Fr. für die Baukosten.

Schnlhansbautcn in? Kanton Solothnrn. In Eger-
kin g en ist unter der Leitung von Architekt Fröhlicher
aus Solothurn der Bau eines prächtigen Schulhauses
fertig geworden, das der ganzen Talschaft zur Zierde
gereicht. Dasselbe darf andern Gemeinden als Muster-
bau empfohlen werden; es hat manche zweckmäßige Ein-
Achtung, die man bei andern neuen Schulbauten nicht
findet, z. B. die Zentralheizung, eine geräumige Turn-
Halle in? Erdgeschoß, viele und große Fenster, Wände
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